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2.Kapitel

Hier lernst du:

‹  die ersten Rhythmen
‹  ein wenig Theorie
‹  unseren ersten Song

Ein einfacher Rhythmus

Nun wollen wir das Ganze mal in einem einfachen Rhythmus versuchen. Musik ist ja 
ein Ereignis, das in der Zeit geschieht. Furchtbare Formulierung, ich weiß. Es bedeu-
tet einfach, dass Töne zu einer bestimmten Zeit gespielt werden müssen. Ich möchte 
sogar so weit gehen zu sagen, dass ein falscher Ton, der zur richtigen Zeit gespielt 
wird, viel „richtiger“ klingen wird als ein Ton, der zwar richtig ist, aber zu früh oder 
zu spät kommt.

Wir brauchen nun so etwas wie einen Zeitgeber. So ein Teil wird Metronom genannt, 
taucht aber auch unter der Bezeichnung „Klick“ in der Musikersprache auf. Es ist 
einfach ein Teil, das in regelmäßigen Abständen einen Ton von sich gibt, einen Klick 
eben. Damit ihr euch nicht gleich so ein Gerät kaufen müsst, habe ich euch einen Klick 
auf die CD gespielt.

1. Übung

Zählt mit dem Klick mit und verpackt ihn sozusagen in Viererpakete. 
Also: 1 – 2 – 3 – 4 – 1 – 2 – 3 – 4. Und so weiter. Diese Viererpakete werden auch „Takt“ 
genannt. Dann entspricht jeder dieser Klicks einem Viertel in einem 4/4-Takt. Was das 
genau bedeutet, werde ich später erklären. Aufgeschrieben sieht das wie folgt aus:


Track 7
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Greift nun einen der beiden Akkorde (welcher ist erst mal 
egal). Bei jeder „1“ streicht ihr einmal über die Saiten, 
und zwar möglichst schnell. Das nennt man „Anschlag“. 
Lasst die Saiten ausklingen und wartet auf die nächste 
„1“. Wie man die rechte Hand dabei führt, erkennt ihr am 
besten in den Bildern.

3. Übung

Schlagt auf der „1“ den ersten Akkord an, zählt weiter, wechselt dabei den Akkord  
und schlagt ihn auf der nächsten „1“ an.

Die letzte Übung ist schon ganz schön anspruchsvoll. Zwar habt ihr ganze vier Schlä-
ge Zeit, die Finger neu zu ordnen, aber der erste Akkord soll ja möglichst lange klin-
gen. Also solltet ihr möglichst spät von einem auf den anderen Akkord wechseln. 
Weiterhin darf der zweite Akkord nicht zu spät angeschlagen werden. Wechselt am 
Anfang also lieber mal zu früh oder greift den einen oder anderen Ton nicht richtig, 
als dass ihr den zweiten Akkord zu spät anschlagt. Wie gesagt: Ein falscher Ton zur 
richtigen Zeit ist immer besser als ein richtiger Ton zur falschen Zeit!

4. Übung

Schlagt nun auf jeder Zahl (das nennt man „Zählzeit“) einen Akkord an. Schlagt also 
auf der „1“, der „2“, der „3“ und der „4“ einen der beiden Akkorde an. Zwischen der 
„4“ und der nächsten „1“ greift ihr auf den anderen Akkord um und schlagt wieder 
auf jeder Zählzeit einmal an. Kompliziert? Schwierig? Ich gebe zu, es ist nicht leicht. 
Aber es ist zu schaffen, und es lohnt sich auch. Wenn ihr diese Hürde genommen 
habt, wird es mit anderen Akkorden viel leichter. Und wenn es jetzt noch nicht auf An-
hieb klappt – keine Sorge, das wird noch. Wir können trotzdem schon weitermachen.
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Die Zeichen unter unserer Zählachse nennen sich übrigens Noten. Was sie genau 
bedeuten, werden wir uns später ansehen.

Wir machen Musik

Wir wollen nun mit unseren beiden Akkorden ein wenig Musik machen. Allerdings ist 
es höllisch schwer, Stücke zu finden, die mit nur zwei Akkorden auskommen. Bei den 
meisten Stücken braucht man mindestens drei Akkorde. Ich habe euch unten ein paar 
Stücke aufgelistet, die mit nur zwei Akkorden auskommen. Viele Stücke aus dem 
Folkbereich oder dem Gospel werden mit zwei Akkorden gespielt. Größer wird die 
Auswahl, wenn man nach Stücken sucht, die zumindest streckenweise zwei Akkorde 
verwenden. Das ist meist in der Strophe der Fall. Dummerweise sind es immer andere 
Akkorde (ja, es gibt noch mehr Akkorde als E-Dur und A-Moll).

Stücke mit zwei Akkorden

Get Back (Beatles)
What shall we do with the drunken Sailor (Traditional)
Oye como va (Santana)
He’s got the whole world (Gospel)
Lady in Black (Urian Heep)
Rock my Soul (Gospel)
Tom Dooley (Traditional)
Hymn (Barklay James Harvest)
Horse with no Name (America)
... und viele mehr.

Stücke mit zwei Akkorden in der Strophe

Smooth (Santana)
Californication (RHCP)
Marmor, Stein und Eisen (Drafi Deutscher)
Paranoid (Black Sabbath)
... und viele mehr.

Der erste Song

Um die beiden Akkorde ein wenig zu üben, und um auch gleich Musik damit machen 
zu können, habe ich euch ein kurzes Instrumentalstück aufgeschrieben. Die Akkord-
wechsel sind hier nicht so schwierig wie in der letzten Übung; hier wird maximal jeden 
zweiten Schlag gewechselt. Und auch das nur manchmal. Dieser erste Song ist schon 
ganz schön lang. Es gibt aber einige Teile, die mehrmals gespielt werden. Um nicht 
immer alles notieren zu müssen, gibt es die Wiederholungszeichen.
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Nun aber zu unserem ersten Song. Ich habe euch aufgeschrieben, was ihr genau ma-
chen müsst. Unten seht ihr unsere Zeitachse und dazu die Positionen, bei denen ihr 
die Akkorde anschlagen müsst. Sie sieht nun ein bisschen anders aus: Die Zahlen feh-
len, dafür gibt es senkrechte Striche, nach dem jeweils die „1“ kommt. Diese Striche 
werden „Taktstriche“ genannt, und der Platz zwischen zwei Taktstrichen nennt sich 
ein „Takt“.
Legt jetzt die CD ein und spielt einfach mal mit. Zuerst hört ihr einen so genannten 
Einzähler, damit alle Musiker wissen wann es losgeht und zur gleichen Zeit mit dem 
Stück anfangen können. Dieser Einzähler ist zwei Takte lang. Ich habe euch übrigens 
zwei Versionen aufgenommen. Bei der ersten Version hört ihr auf einem Kanal eine 
akustische Gitarre, auf dem anderen Kanal den Rest der Band. In der zweiten Version 
habe ich anstatt einer Akustikgitarre eine E-Gitarre benutzt.

 Wiederholungszeichen

Zum Wiederholen bestimmter Abschnitte in einem Musikstück gibt es die so ge-
nannten Wiederholungszeichen. Und so sehen sie aus:

Alles, was zwischen diesen beiden Zeichen steht, wird noch einmal gespielt. Soll-
tet ihr nur das rechte, nicht aber das linke Zeichen finden, wird das Stück von 
Anfang an wiederholt.
Soll am Ende eines Stückes alles noch einmal gespielt werden, egal welche Wie-
derholungszeichen im Stück auftauchen, wird ganz am Ende die Bezeichnung da 
Capo oder D.C. gesetzt. Soll es dann nur bis zu einer bestimmten Stelle gespielt 
werden, schreibt man D.C. al Fine an das Ende und Fine dorthin, wo wirklich 
Schluss sein soll.
Es gibt noch mehr Symbole und Bezeichnungen für unterschiedliche Wiederho-
lungen. Ihr findet sie im Anhang. Dort könnt ihr dann nachlesen, wenn ihr einem 
unbekannten Zeichen in einem neuen Stück begegnet.
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